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Sternstunden
Was ist im Himmel? Seit jeher stellen Menschen sich diese Frage. 
Nie fiel die Antwort sensationeller, weltbewegender, stolzer aus als 
in jener Erden-Nacht vor 50 Jahren, in der Apollo-Astronaut Neil 
Armstrong auf dem Mond spazierte: Wir sind es, die im Himmel 
sind! Welch ein Triumph! Wohl jeder, der vorm Fernseher mit-
fieberte, begriff sofort: Dieser Moment ist für die Ewigkeit.

Doch der Weg dorthin war weit. In der jahrtausendealten Ge-
schichte der Himmelskunde brauchte es mehr als einen »großen 
Schritt«, ehe die Menschen nach den Sternen greifen konnten. 
Zunächst mussten sie vertrautes Terrain aufgeben: die magische 
Welt der Götter, die Schöpfungsdogmen der Kirche, die absoluten 
Gesetze der Physik. Dieses Heft beschreibt die ungeheuren Geis-
tesrevolutionen, die Entdeckungen und Erkenntnissprünge der 
Astronomie – von den Sonnentempeln der Steinzeit bis zu den 
Schwarzen Löchern der Raumzeit Albert Einsteins.

Die Entdeckung des Himmels, eine Geschichte des steten Fort-
schritts? Mitnichten. Altes Wissen ging verloren, Irrtümer und 
Denkverbote blockierten den Weg zu neuen Einsichten. Kaum 
eine andere Wissenschaft hat ihre Weltbilder so häufig ausgewech-
selt wie die Astronomie. Erst seit einigen Jahrzehnten durchmessen 
Forscher mit Superteleskopen die Tiefen des Universums – und 
entdecken, wie rätselhaft es eigentlich ist. Mit wachsendem Wis-
sen, so scheint es, wachsen vor allem unsere Wissenslücken.

Und die Zweifel. Auch für den Menschen selbst war die Er-
forschung des Himmels nicht unbedingt eine Erfolgsgeschichte. 
Bis ins 16. Jahrhundert drehte sich alles um ihn, kreisten Sonne, 
Mond und Sterne in schöner Ordnung um die Erde. Doch mit 
der kopernikanischen Wende endete unwiderruflich die Zeit, in 
der jedes Weltbild ein Selfie der Menschheit war. Seit der Ver-
treibung aus dem Paradies der Mitte spendete der Himmel nur 
noch wenig Trost: Je tiefer wir ins All vordrangen, je weiter wir 
den kosmischen Horizont verschoben, desto kleiner und unbe-
deutender erschien der Mensch. Aus unserem Sonnensystem, 
einst Gottes große Bühne, ist ein Provinznest geworden, so heraus-
ragend wie ein Sandkorn in der Wüste.

Die Mondlandung tat uns gut, sie war Balsam für das ge-
kränkte Ego: endlich ein neues Selfie. Wir waren Mond, wir waren 
wieder master of  the uni verse. Die Astronauten galten als die 
neuen Cowboys, der Weltraum als new frontier. Längst ist diese 
Euphorie verdampft. Aber erloschen ist der Traum von der Raum-
fahrt noch lange nicht, im Gegenteil: Just an dem Tag, an dem 
die Re dak tion mit der Arbeit an diesem Heft begann, forderte die 
US-Regierung von der Nasa eine Mondlandung bis zum Jahr 
2024. Ein neues  space  race beginnt. Insofern sind die Bilder von 
der Apollo-11-Mission im Juli 1969 viel mehr als Nostalgie. Die 
Erinnerung ist wie ein Blick zurück in die Zukunft. 
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Raumsonde Voyager 1. Das Foto wurde später unter dem Namen »Pale Blue Dot« bekannt
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